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102. Halle, Freitag den 4. Mai 1855.
Hierzu zwei Heilagen.

Telegraphiſche Depeſche.
Trieſt, Mittwoch den 2. Mai. Nachrichten aus Kon

ſtantinspel vom 23. April melden daß die Miſſion der Eng
länder Boerens zund Murray in Perſien geſcheitert zu ſein
ſcheint, ſtarke Heerbewegungen an perſiſcher Grenze ſtatt
fänden und Bajaſid wieder in Nuſſenhand ſei. (Nach der
neueſten indiſchen Poſt, welche am 26. April in Trieſt einlief, ſteht
ein Bruch mit Perſien bevor, indem der Schah ohne Rückhalt ſeine
Sympathieen für Rußland bekennt.)

London, Mittwoch den Mai, Morgens Jn ſtatt
findender Parlamentsſitzung nichts von Jntereſſe, außer der
Meldung Lord Raglan's aus Balaklawa vom Montag den
30. April, daß die Ruſſen zwiſchen Belbek und Mackenzie

Diviſionen verſtärkt w
r

Deutſchland.
Berlin d. 1. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem OberLootſen Martin Michael Friedrich Bohnſack auf der Jn-
ſel Ruden, im Kreiſe Greifswald, den Lootſen Michael Chriſtian
Schult und Heinrich Eugenius Salchow ebendaſelbſt, die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

[Kammerſitzungen am 30. April. Jn der Erſten Kammer wurde
die bekannte Regierungsvorlage, welche die Forterhebung des Zuſchlags zur klaſſi
fizirten Einkommen, zur Klaſſen und zur Mahl und Schlachtſteuer bis 1. April
4856 ausſpricht, ſowie der Geſetzentwurf welcher der Staatsregierung die noth
wendigen Mittel zum Ausbau der Oſtbahn, der weſtphäliſchen und Saarbrücker
Bahn endlich zum Bau der Eiſenbahnen von Münſter über Rheine bis zur han
noverſchen Grenze und von Rheine nach Osnabrück, durch die Bewilligung einer
Anleihe zur Verfügung ſtellt, nach den Beſchlüſſen der weiten Kammer an
genommen. Nur aus dem letzteren Geſetzentwurf wurden die in Betreff der Bahn
von Münſter über Rheine, nach Osnabrück von der Zweiten Kammer eingeſchobe
nen Worte: „über Greven und Emsdetten“ geſtrichen und dadurch
vorausgeſetzt, daß die Zweite Kammer dieſer Modifikation zuſtimmt die Rich
tung der Bahn der Staatsregierung überlaſſen. Hr. Pernice erſtattet hier
auf Bericht über die Anträge der auf Abänderung des Artikel 99 der Verfaſſungs
urkunde gerichteten Anträge der Herren v. Zander und v. Plötz. Die Kommiſſion
ſchlägt als Zuſatz zu Art. 99 der Verfaſſung vor: Der Ausgabe Etat zerfällt in
den ordentlichen, welcher die zu dauernden Staatszwecken erforderlichen Bedürf
niſſe umfaßt, und in den außerordentlichen Etat. Zur Abänderung des ordentli
chen Ausgabe Etats iſt die Uebereinſtimmung der Staatsregierung und der beiden
Kammern erforderlich und werden die in demſelben enthaltenen Ausgaben, bis dieſe
Einigung erfolgt iſt, fortgeleiſtet.““ Dieſer Entwurf iſt urſprünglich derjenige des
Hrn. v. Plötz und ſoll die Staatsregierung nach dem Kommiſſionsvorſchlage erſucht
werden den Kammern ſobald als möglich einen Geſetzentwurf vorzulegen durch
welchen Art. 99 der obige Zuſatz gegeben werde. Hr. v. Zander verlangt in
ſeinem urſprünglichen Antrage Theilung in ordentlichen und außerordentlichen
Etat Bewilligung des erſteren ſoll alle drei Jahre das letztere alle Jahr ſtatt
finden. Hr. v. Zander ſchlägt heut vor, ſeinen von der Kommiſſion verworfenen
Antrag ebenfalls der Staatsregierung zu empfehlen. Der Kommiſſionsvorſchlag
und der Antrag des Hrn. v. Zander werden angenommen. Hiernächſt liegt die Pe
tition des Dr. Peithmann vor, ſein Geſuch wegen Schadloshaltung wegen lang
jähriger ungerechtfertigter Freiheitsberaubung und Detention im Irrenhauſe Bed
lam zu London zu unterſtützen. Die Kommiſſion, vertreten durch Hrn. Jach
mann, bedauert, daß Petent für ſeine Angaben keine Beweiſe beigebracht. Des
halb und weil der gewöhnliche Jnſtanzenzug vom Petenten nicht erſchöpft, bean-
tragt die Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung. Hr. v. Zander und Graf
Arnim ſprechen für Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung ſehr warm.
Graf Arnim beantragt Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung zur
Berückſichtigung. Nachdem noch Hr. Krausnick und Graf Hoverden für Hr.
Peithmann das Wort ergriffen, wird die Tagesordnung einſtimmig abgelehnt und
die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen Demnächſt
wird der Geſetzentwurf betreffend die Regulirung des Abdeckereiweſens, unter dem
Zuſatze „in der Provinz Sachſen in der von der Zweiten Kammer beliebten Faſ
ung angenommen und beſchloſſen der Staatsregierung die Vorlage des Geſetzes
ei den Provinzialſtänden Sachſens anheim zu geben. Hr. v. Frankenberg

Zudwigsdorff erſtattet Bericht über die Denkſchrift der Staatsregierung über
Verpflegung und Erziehung der Oberſchleſtſchen Typhus Waiſen im Jahre 1854.
Hr. Prüggemann ſpricht ſich für Ueberweiſung von Typhus Waiſen deren
Erziehung in Familien in Schleſten als unbefriedigend von der Denkſchrift anerkannt wird, ſobald als möglich an die ſechs Anſtalten Das Haus erklärt
ſich mit den Darlegungen der Regierungsdenkſchrift einverſtanden.

Jn der Zwerten Kammer erfolgt zunächſt die Berathung über den Be
richt der Unterrichts-Commiſſion über die Denkſchrift der kgl. Staatsregierung vom

10. März 1855, betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 13. Juni 1851 über
Unterhaltung Verpflegung und Erziehung der oberſchlefiſchen Typhuswaiſen. Die
Anträge der Commiſſion, welche ſich auf Erhaltung der für die Erziehung der
Typhuswaiſen eingerichteten landwirthſchaftlichen Anſtalten auch nach Ablauf der
für die Erziehung feſtgeſetzten Friſt, ferner auf erweiterte Aufnahme der Waiſen
in die Staatsanſtalten beziehen, ſo wie endlich der Antrag „„die Erwartung aus
zuſprechen, daß in dem nächſten möglichſt zeitig einzubringenden, Rechenſchaftsbe
richte für das Jahr 1855 die vollſtändige Rechnung über die bisher ſtattgefundenen
Einnahmen und Ausgaben unter Vorlegung ſpecieller Etats jeder Anſtalt beige
bracht werde““, finden die Zuſtimmung der Kammer. Nach Erledigung einer Reihe
von Petitionen von unerheblichem Jnhalt durch Uebergang zur Tagesordnung, er
folgt nunmehr die Berathung des Berichts der Commiſſfion zur Prüfung der Con
curs Ordnung u. ſ. w., betreffend die Beſchlüſſe der Erſten Kammer. Die Com
miſſion beantragt den Beitritt zu allen Beſchlüſſen der Erſten Kammer welcher
Antrag nach einer längern Debatte (wie ſchon gemeldet) angenommen wird. Der
Präſident theilt mit, daß mit der heutigen Tagesordnung die zur Berathung vor
liegenden Gegenſtände als erledigt zu betrachten ſeien. Jn Betreff eines von
der Erſten Kammer mit einigen Abänderungen eingegangenen Geſetzes wird noch
eine Plenarſitzung ſtattfinden deren Datum unbeſtimmt iſt.

Jn ihrer heutigen Sitzung lehnte die erſte Kammer den von
der zweiten Kammer aufrecht gehaltenen Beſchluß, in dem Geſetz
Entwurf wegen Schließung der Rentenbanken, die nachträg-
lichen Ablöſungen zu dem 20fachen Betrage feſtzuſetzen, ab, und
beharrte dabei, für dieſe Ablöſungsfälle den 25fachen Betrag zu firxi
ren. Der Geſetz Entwurf bleibt alſo un erledigt. Jn der vorbe-rathenden Kommiſſion der erſten Kammer etkigete übrigens der

Kommiſſarius des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ausdrück
lich, daß das Gouvernement die Anſichten der zweiten Kammer
nicht theilen und daher deren Beſchluß nicht beitreten könnte.
Ueber folgende Geſetz-Entwürfe wurde dagegen durch den Bei-
tritt zu den Beſchlüſſen der zweiten Kammer Geſammtbeſchluß
herbeigeführt, betreffend: 1) die Einführung und Puüblikation der preu
ßiſchen Geſetze in den neu erworbenen Jahde Gebieten 2) die De
klaration der Artikel III. und IV. der Ufer-, Ward und Hegungs
Ordnung für das Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft Glatz vom
12. Septbr. 1763, 3) die anderweitige Einrichtung des Jmmobiliar
Feuer Verſicherungs Weſens in den Hohenzollernſchen Landen. Der
Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1855 wurde ebenfalls
nach den Beſchlüſſen der zwekten Kammer auf ar von 111,827,785
Thaler in Einnahme ünd Ausgabe feſtgeſtellt und der darüber
ſprechende Geſetz Entwurf angenommen. Der Miniſterprä-
ſident erklärte am Schluß der Sitzung daß der Schluß der Kam
merſeſſion noch von den. Berathungen der zweiten Kammer über den
Geſetzentwurf wegen des Eiſenbahn Anlehens abhänge, in welchen
noch eine Differenz zwiſchen den Beſchlüſſen beider Häuſer auszuglei
chen iſt.

hieſige Jrvingianer-Gemeinde, welcher auch einige
Perſonen in höherer Stellung als Mitglieder angehören, iſt in der
Auflöſung begriffen. Die Zahl der Gemeindeglieder iſt ſo gering,
daß ſte für die allerdings nach dem irvingianiſchen Syſtem ſehr zahl
reichen Würden nicht mehr ausreichen ſoll. (C.p— B.

Die Zahl der Handwerker Fortbildungsſchulen hat ſich ſeit der
jüngſten Aufnahme in Preußen bis auf 232 vermehrt und hat eine
Schülerzahl von mehr als 20,000 in denſelben Unterricht. Unter den
Schülern ſind nicht nur Geſellen und Lehrlinge, ſondern ſelbſt Meiſter.
Den größten Aufſchwung haben dieſe nützlichen Bildungsanſtalten in
den beiden weſtlichen Provinzen, ſowohl hinſichtlich der Zahl als der
Frequenz. Rheinland und Weſtphalen haben beinahe ſo viel Fortbil
dungsſchulen wie die übrigen Provinzen zuſammengenommen von den
öſtlichen Provinzen haben Poſen, Pommern und Brandenburg zu
ſammen nur 36.

Die lebhafteſte Theilnahme preußiſcherſeits an der Pariſer In
duſtrie Ausſtellung hat ſich am Rheine kund gegeben und beſonders
im Bergiſchen und Jülicher Lande, in Aachen, Crefeld, dem Wup-
per und Ruhrthale, Solingen und Remſcheidt. Darauf folgen die
Provinzen Brandenburg und Weſtphalen. Bei den beltiſchen Provin
zen Preußen, Pommern und Poſen konnte ihrer entfernteren Lage
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t 6 E h tund ihrem induſtriellen Standpunkte nach keine lebhafte Betheiligung
Vor nicht langer Zeit hat die kaiſerliche Ausſtelerwartet werden. aiſerlichlungsCommiſſion geſtattet, daß Woll Vließe von diesjähriger Schur

auch nach Eröffnung der Ausſtellung noch eingeſendet werden können.
Ware dies früher bekannt geworden ſo würden wohl aus Preußen,
Pommern und Poſen mehr Beſitzer edler Heerden ſich zur Beſchickung
der Ausſtellung mit dieſem Artikel beſtimmt haben. Jn Schleſien hat
fich eine größere Betheiligung kund gegeben und haben ſich circa
120 Ausſteller von dort gemeldet. Aus Sachſen ſind nur gegen 80

aufgetreten. 9Danzig, den 27. April. Von der preußiſchen Flotte
werden am 1. Mai in Dienſt geſtellt: Die Fregatte Thetis, 38 Ka
nonen, Commandant, CorvettenCapitän: Prinz von HeſſenPhilipps
thal, Durchlaucht; die Corvette Amazone, 12 Kanonen, Com-
mandant, Lieutnant I. Klaſſe Kühn Corvette Merkur, 10 Ka
nonen, Commandant, Lieutenant I. Klaſſe: Köhler. Die Thetis liegt
auf der Rhede und wird dort mit Geſchützen der Gefion armirt. The
tis und Amazone werden in der Oſtſee kreuzen, Merkur wird als
Wachtſchiff auf der hieſigen Rhede bleiben. Später wird auch die
Dampf-Corvette Danzig in Dienſt geſtellt werden. Die Fregatte Ge
fion Schooner Hela und Dampf-Corvette Barbaroſſa bleiben abge
takelt an der hieſigen Werft liegen. Der Barbaroſſa wird als Kaſer
nenſchiff benutzt und beherbergt jetzt ungefähr 100 Schiffsjungen. Die
Königliche Marine Werft hat ſich bereits zu einem bedeutenden Eta
bliſſement erhoben. Die umfangreichen Gebäude, welche innerhalb
des Feſtungsrayons liegen und deshalb nur von Holz gebaut werden
durften, enthalten alle zum Schiffsbau und zur Ausrüſtung erforder

lichen Werkſtätten. Es fehlen allein Geſchützgießerei und Waffen
ſchmiede. Eine neu eingerichtete Maſchinenfabrik mit 12 Schmiede
feuern, Dreh und Hobelbänken, getrieben von einer achtpferdigen
Dampfmaſchine, Alles aus Egells Werkſtatt, iſt bereits im Gebrauch.

Außer dem Helling (ſchrägliegendem Schiffsbauplatz) auf
welchem die Corvette Danzig gebaut würde, ſind noch zwei neue Hel
lings beinahe ganz vollendet, ſo daß jetzt gleichzeitig 3 große Kriegs
ſchiffe gebaut werden können. Noch iſt mit keinem Neubau der An
fang gemacht. Jm Laufe des Herbſtes und Frühjahrs ſind bedeutende
Vorrathe von Schiffsbauhölzern auf der Werft angelangt. (V. 3.)

Frankreich.
Paris d. 30. April. Das Attentat auf den Kaiſer hat in

den hieſigen officiellen Kreiſen große Unruhe erregt. Man fürchtet,
daß daſſelbe in Wien eine ſchlechte Wirkung machen wird und daß die
Erklärungen des Kaiſers in ſeiner geſtrigen Anſprache an den Senat
nicht hinreichen werden um die Befürchtungen des öſterreichiſchen Ho
fes zu beſchwichtigen. Nach weiteren Erkundigungen, die ich über den
Meuchelmörder empfangen führte derſelbe keinen falſchen Paß, heißt
nicht Liverani, ſondern Pianori, iſt aber, wie berichtet, aus Faenza
(römiſchen Staaten) gebürtig und ein Schuſtergeſelle. Derſelbe war
im Jahre 1849 Freiwilliger in der Legion Garibaldi's und iſt erſt 28
Jahre alt. Er bewohnte in einer Straße in der Nähe der Madeleine
Kirche zwei möblirte Zimmer. Wie aus dem Zeugenverhör ſeiner
Wirthin hervorgeht, trug ſich derſelbe wahrſcheinlich ſchon längere Zeit
mit dem Gedanken herüm, den Kaiſer zu ermorden. Den Tag vor
der Abreiſe des Kaiſers nach London reiſte er nämlich ebenfalls nach
der engliſchen Hauptſtadt und kam am nämlichen Tage nach Paris
zurück, an dem der Kaiſer in der franzöſiſchen Hauptſtadt wieder ein
traf. Es ſcheint, daß er in London keine Gelegenheit zur Ausführung
ſeiner That fand und auch nicht ſehr ſtark darauf gerechnet hatte
denn er behielt ſeine beiden Zimmer während ſeiner Londoner Reiſe
und bezahlte die Miethe im Voraus, indem er ſeiner Wirthin ver
ſicherte, er habe Geld im Ueberfluſſe. Pianori gab bei ſeinem Verhör
ſeine Wohnung nicht an. Die Polizei fand aber bald, wo der falſche
Liverani wohnte, da in Paris jeder, der in einem möblirten Zimmer
wohnt auf der Polizei eingeſchrieben iſt. Jn der Wohnung des
Meuchelmörders fand man Papiere, die deſſen wahren Namen con-
ſtatirten, und außerdem noch eine Summe in Gold im Betrage von
mehreren Hundert Franken Man hat nicht einen, ſondern zwei
Schüſſe auf den Kaiſer abgefeuert. Der Jrrthum entſtand dadurch,
daß Pianori ſich allerdings nur Eines ſeiner drei Piſtolen bedienen
konnte. Daſſelbe hatte aber zwei Läufe, und er hatte Zeit zwei Mal
zu ſchießen. Was den Kaiſer betrifft, fo wurde deſſen Hut vom zwei
ten Schuſſe wirklich geſtreift. Nach dem erſten Schuſſe beugte der
Kaiſer den Kopf glücklicher Weiſe ein wenig, wodurch allein er ver
ſchont blieb. Ueber den Zwiſchenfall beim Attentat mit dem Cor
ſen Alleſſandrini circulirte heute ein halb officieller Bericht, der mit
meinem geſtrigen nicht ganz übereinſtimmt und der wahrſcheinlich da
zu beſtimmt iſt, die Ungeſchicklichkeit des Corſen zu verbergen und die
geheime Polizei vor dem Publikum rein zu waſchen. Dieſer Bericht
lautet: „Man verſichert uns, daß ein ganz zufälliger Umſtand viel
leicht allein daran Schuld war daß man Pianori nicht eher verhaf
tete, als er ſeinen erſten Piſtolenſchuß abfeuerte. Ein Corſe der Mu-
nicipalPolizei, als Brigadier attachirt und mit einem beſonderen
Dienſte beim Kaiſer beauftragt, war einige Schritte hinter Sr. Ma
jeſtät, als er einen ziemlich gut gekleideten Mann bemerkte der das
Trottoir verließ und ſich dem Kaiſer näherte. Er glaubte zuerſt, daß
dieſes IJndividuum dem Kaiſer eine Petition zu überreichen die Ab
ſicht hätte, und wollte deshalb daſſelbe benachrichtigen daß dieſes
verboten wäre, als er ihn ein Piſtol nehmen ſah. Er ſtürzte ſich
alsdann ſofort auf ihn mit einem Dolche in der Hand und war nahe
daran, ihn zu erreichen, als ein die Champs Elyſees herabkommender
Wagen ihm den Anblig deſſelben verbarg und er genöthigt wurde,
einen Umweg zu machen. Jn dieſem Augenblicke wurden die zwei

3 O. m.Schüſſe gehört. Der Bri adier, durch dieſes fatale Hinderniß aufge
hw. m m Shalten, ſehte ſeinen Weg fort und kam noch zur rechten Zeit an, um

den Meuchelmörder zu verhindern, ſich mit einem zweiten Piſtole zu
bewaffnen indem er ihn mit ſeinem Arme umfaßte und zu Boden
warf.“ Weitere Einzelheiten über etwaige Geſtändniſſe Pianori's
habe ich bis jetzt nicht vernommen. Derſelbe befindet ſich noch immer
im Depot der Polizei- Präfektur. Seine Wunden ſind nicht gefährlich.
Derſelbe trägt die Zwangsjacke und liegt auf einem Bette. Zu ſeinen
Füßen liegt ein ſogenannter VoleurMouchard, der beauftragt iſt, den
Meuchelmörder zu überwachen. Viele Perſonen von Rang und Stand
begaben ſich heute und geſtern nach der Polizei Präfektur, um Pianori
zu ſehen. Man kann denſelben nämlich, ohne von ihm geſehen zu
ſein, durch ein Fenſter, das für ſolche Fälle eigens eingerichtet iſt, nach
Muße beobachten.

Paris d. 30. April. Der geſtrigen AbſchiedsAudienz des Se
nats beim Kaiſer wohnten auch die Kaiſerin und die Miniſter bei.
Der Präſident richtete folgende Worte an den Kaiſer:

Sire! Ein Mordanfall hat verſucht, auf die Jubelrufe von London zu ant
worten und auf den gerechten Stolz, den Frankreich darüber empfunden hat. Aber
die ſchützende Hand der Fürſehung iſt noch ſichtbarer, als jene des fanatiſchen Aus
länders, deſſen Plane fehlgeſchlagen find. Segnen wir, Sire die wunderbare Lo
gik, welche bei den Rathſchlüſſen der Fürſehung obwaltet. Sie hat gewollt, daß
Jhr Thron ſich wie ein Wall zwiſchen Frankreich und den Revolutionen erhöbe.
Sie will demgemäß, daß die Parteien Sie nicht verhindern können, die große
Miſſion zu vollführen von welcher die Geſchicke Europas und die Zukunft der Ci
viliſation abhangen. Wir vereinigen unſere Gefühle mit denen der Kaiſerin. Es
giebt kein franzöſiſches Herz, das nicht gepocht hätte, wie das ihrige.

Die Antwort des Kaiſers wurde bereits mitgetheilt ſie rief laute
Vivats hervor. Nach dem Empfange begaben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin, von allen Anweſenden gefolgt, in die Kapelle und kehrten
nach der Meſſe in ihre Gemächer zurück. Wie der „Moniteur“ an
zeigt, wünſcht der Kaiſer, der guten Geſinnungen des franzöſiſchen
Volkes gegen ſeine Perſon vollkommen kundig, das Unterbleiben von
Adreſſen der Gemeinderäthe oder der Behörden. Der „„Moniteur“
berichtigt ſeine geſtrige Angabe dahin, daß zwei Schüſſe auf den Kai
ſer abgefeuert wurden. Er fügt bei, daß der Mörder ein Jtaliener
und, nach ſeiner Angabe, zu Rom geboren ſei. Der kaiſerliche
Hof von Paris (Anklage-Kammer) hat heute beſchloſſen daß Pianori
vor den Aſſiſen der Seine zu erſcheinen habe alſo nicht vor dem
hohen Gerichtshofe, wie man allgemein geglaubt hatte. Die Regie
rung will mit Recht mit dieſer Sache im jetzigen Augenblicke nicht zu
viel Lärm machen, und man hat auch den Journalen zu verſtehen

gegeben, es werde von ihnen erwartet, daß ſie nicht zu viel von die
ſem Ereigniſſe ſprechen. Der Prozeß wird am 8. oder 10. des näch
ſten Monats beginnen. Es wird geſagt, die Polizei habe ſchon vor
einigen Tagen einen Wink bekommen, daß fünf Jndividuen aus Lon
don nach Paris gereiſt ſeien mit böſen Abſichten gegen den Kaiſer.
Pianori ſoll einer von ihnen ſein die anderen werden geſucht.
Geſtern Nachmittags ritt der Kaiſer über den Schauplatz des Atten
tats. Heute Morgens ging er zu Fuß aus und beſuchte die Ausſtel
lungs- Arbeiten. Für die Vertagung der Reiſe des Kaiſers hat
man mehrere Urſachen angegeben eine der bedeutendſten ſcheint ein
Bericht Billault's über die ihm zugekommenen Briefe faſt ſämmtlicher
Präfekten geweſen zu ſein, in denen es übereinſtimmend hieß daß
der Reiſeplan des Kaiſers überall in den Departements die ſchlimm
ſten Befürchtungen hervorrufe. Die vorgeſtern Nachts dahier Statt
gehabten zahlreichen Verhaftungen ſollen ausſchließlich Flüchtlinge ge
troffen haben, die ſich nach Paris begeben hatten. Herr Drouin
de lHuys iſt heute aus Wien hier angekommen. Von Toulon
ging vorgeſtern ein engliſcher Dampfer mit 29 Offizieren und 1322
Mann Truppen, die zu vier in der Krim ſtehenden Regimentern ge
hören nach dem Orient ab. Seit einigen Tagen langten anſehnliche
Bombentransporte ein die für die Krim beſtimmt ſind. Die
Nachrichten aus der Krim ſind ſehr ſchlecht. Nach offiziellen Auswei
ſen beläuft ſich die Zahl der Kranken auf 22,000, von denen 12,000
Mann in den Ambulancen ſich befinden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 30. April. Jn einem Artikel über den Mordver,

ſuch auf den Kaiſer der Franzoſen ſagt die „Times „Es iſt
ein furchtbarer Gedanke, wenn man erwägt, was die Folgen geweſen
ſein würden, wenn dem Mörder ſein Plan gelungen wäre. Fürwahr,
ſehr ſelten hat in der Geſchichte der Völker ſo viel von dem Leben
eines einzelnen Menſchen abgehangen wie in dem gegenwärtigen Au
genblicke von dem Leben des Kaiſers Napoleon abhängt. Schriftſtel
ler und Redner haben ſeit einem halben Jahrhundert über den bevor
ſtehenden Zuſammenſtoß zwiſchen dem Oſten und Weſten geſchrieben
und geſprochen. Jetzt ſind wir mitten darin, und dieſer Kampf i
ein Tagewerk, welches auf die Schultern unſeres Zeitalters gelegt iſt.
Der Erfolg des Weſtens hängt von dem innigen und herzlichen Bünd
niß Frankreichs und Englands ab. r
leon ſelbſt willen, ſondern damit der Welt viel Unheil erſpart werde,
beten wir von Herzen, daß ſein Leben lange erhalten werden möge.“

London, d. 1. Mai. Jn der geſtrigen Unterhaus Sitzung
erklärte der erſte Lord der Admiralität, Sir Charles Wood, die
Regierung habe eine Depeſche Lord Raglan's vom 29. April erhal
ten welcher zufolge weder das Bombardement von Sebaſtopol um
jene Zeit eingeſtellt, noch die Belagerung jener Feſtung aufgehoben
geweſen ſei. Nur die franzöſiſchen Batterieen hätten ihr Feuer vor
übergehend unterbrochen. Lord Raglan erkundige ſich danach, wann
die Ankunft des ſardiniſchen ExpeditionsCorps zu erwarten ſei. Lord
John Ruſſell (welcher am 29. April aus Wien zurückgekehrt) ſprach
ſich, wie erwartet worden, über die wiener Conferenzen aus.
Neue Aufſchlüſſe gab er in ſeinem Rückblicke auf die verſchiedenen

Nicht nur um des Kaiſers Napo-
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Phaſen der Unterhandlungen gar nicht. Erserklärte die Gegen Vor
ſchläge der ruſſiſchen Bevollmächtigten feien zurückgewieſen worden,
weil die Verbündeten ſie für unzuläſſig erachtet hätten. Lord Pal
merſton verſprach, jedoch ohne Angabe eines beſtimmten Tages, dem
Parlamente die auf die Unterhandlungen bezüglichen Documente mit
zutheilen, ohne ſich jedoch anheiſchig zu machen, die Depeſchen, welche
auf den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrag Licht werfen vorzu
legen. Rußland habe nach der Abreiſe Lord John Ruſſell's Gegen
Vorſchläge gemacht, die von den Verbündeten verworfen worden ſeien.
Es kam hierauf die Anleihe zur Sprache, und die Mehrzahl des
Hauſes erklärte ſich mit dem Grundſatze einverſtanden, daß nach Ab
ſchluß des Friedens jährlich eine Million des AnleiheCapitals rückzu
zahlen ſei. Die ZeitungsſtempelBill kam ſodann zur Sprache,
und ein gegen den Nachdruck gerichteter Artikel ward eingebracht je
doch ſchließlich zurückgezogen. Die Discuſſion der übrigen Artikel bot

wenig Bemerkenswerthes. (K. Z.)Jtalien
Turin d. 28. April. Die „Gazetta Piemonteſe“ verſichert,

der König werde ſeine Politik nicht ändern, und die Miniſter würden
ihre Portefeuilles bis zur Ernennung ihrer Nachfolger behalten.

Turin, d. 30. April. Noch immer iſt nichts Sicheres in Be
treff der Miniſterkriſis bekannt. Eine Studentendemonſtration fand
auf der Piazza Caſtello wegen es Kloſtergeſetzes ſtatt; nachdem Ci
brario und Cavour die Verſicherung abgegeben hatten, daß das Geſetz
beibehalten werden ſolle, wurde der Tumult leicht beſchwichtigt.

Nußland und Polen.
Der „Oeſterr. Ztg. wird mitgetheilt „daß in der Ukraine

ein Aufſtand der Bauern gegen die Gutsbeſitzer losgebrochen,
der ſtark überhand nimmt. Salzmangel wird unter andern vorzüglich
als Grund dieſer Emeute angegeben.

Aſien.
Die Ratificationen des Vertrages zwiſchen Japan und

den Vereinigten Staaten wurden am 21. Februar in Simoda
ausgewechſelt. Die Jnſel Niphon wurde am 23. December von
einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht welches die volkreiche und blü
hende Stadt Ohoſaca gänzlich zerſtörte und in Simoda große Ver
wüſtungen anrichtete. Auch Yeddo hat empfindlich gelitten. Von den
Hunken im Hafen von Simoda wurden viele landeinwärts getrieben,
und die ruſſiſche Fregatte „Dianga“ erlitt ſolche Beſchädigungen, daß
ſie ſank. Die Mannſchaft würde gerettet und erhielt von der ameri-
kaniſchen Fregatte „Powhattan“, ſo wie von den Japaneſen jede Un
terſtützung. Jetzt befindet ſie ſich in Hida, 30 engliſche Meilen von
Simoda, wo ſie bis zum Frühjahre bleiben wollte. Vice Admiral
Putiatin, der ſich am Bord befand, hatte mit den Japaneſen einen
Traktat abgeſchloſſen wodurch die Häfen von Nangaſaki, Simoda
und Hakodadi den Ruſſen geöffnet werden. Der franzöſiſche Wall
fiſchfahrer Napoleon III. welcher im Januar nach Simoda kam,
wohin er zwei Japaneſen von Hongkong brachte, entging der Gefahr,
von den Ruſſen genommen zu werden, nur durch ſchleunige Abfahrt.
Sie hatten ſich von Hida aufgemacht, kamen jedoch um 6 Stunden

zu ſpät. e eAus der Provinz Sachſen.
Magdeburg d. 30. April. Die „Magd. Ztg. berichtet

Geſtern hielt der Paſtor Sintenis in ſeiner bisherigen Heiligengeiſt
kirche ſeine letzte Predigt. Sein Auftreten im Jahre 1840 gegen die
„Anbetung Chriſti war ihm nicht vergeſſen. Die im vorigen Jahre
hier geweſene Kirchenviſitation hat zum Anlaß gedient, ihn von neuem
in Anfechtung zu nehmen in Folge deren ihm ein Candidat geſetzt
werden ſollte, der ſtatt ſeiner predigen und Bibelſtunden halten ſollte
Paſtor Sintenis ſah ſich daher zu dem Entſchluſſe gedrängt, von ſei
nem Predigtgmte lieber ganz und gar abzutreten. Die meiſten der
Bewohner unſerer Stadt hatten von alle dem wenig oder gar nichts
erfahren. Eine am Sonnabend erſchienene kurze öffentliche Benach
richtigung, daß Sintenis amtlich ſeine letzte Predigt halten werde, gab
dem Publikum erſt Kenntniß von dem Obwaltenden. Jn Erwartung,
vielleicht ein Mehreres zu hören war denn ſeine Kirche von Beſu
chern, feindlich und freundlich geſinnten, ſehr zahlreich gefüllt. Aber
es war eine ſehr angemeſſene und ehrenwerthe Klugheit, daß der
Scheidende durchaus keine Abſchiedspredigt hielt und auf ſeine Lebens
veränderung keinen Bezug nahm. Er hielt, nachdem er gleich zu An
fange mit nur ganz wenigen Worten erklärt hatte, daß man etwas
Außergewöhnliches nicht erwarten möge, eine gewöhnliche, übrigens
ſehr anſprechende Predigt über das herkömmliche Evangelium des
Sonntags Jubilate. IJndeß, wie durch die zahlreiche Verſammlung

ſeiner Geſinnungsgenoſſen und Freunde, ſo wurden ihm auch dadurch
Beweiſe der Theilnahme und Anhänglichkeit gegeben, daß ein ſehr ge
achteter und geübter Geſangverein eine Motette ſang und Poſaunen,
die Orgeltöne verſtärkend, den Geſang der Gemeinde begleiteten.

Am 1. Mai wurde Uhlich, Sprecher der freien Gemeinde in
Magdeburg, durch das Stadtgericht zu 1 Woche Gefängniß und
Nr. 7 ſeines „Sonntagsblattes“ zur Vernichtung verurtheilt, weil
er darin den dem Vorſteher in erbetener Abſchrift mitgetheilten Be
ſchluß des Gerichtes, welcher die vorlaäufige polizeiliche Schließung der
freien Gemeinde beſtätigte, veröffentlicht hatte.

Der „Weim. Ztg. wird geſchrieben Die königl. Regierung
zu Merſeburg hat verordnet, daß in den evangeliſchen Volksſchulen
ihres Verwaltungskreiſes die bekannten bibliſchen Geſchichten von Lange,
Hübner und Rauſchenbuſch fernerhin nicht geduldet werden ſollen
Dagegen empfiehlt ſie die bibliſchen Geſchichten von Zahn, Preuß,
Fiedler und Goffel,
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Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 30. April 1855

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Goedecke wurde verhandelt
Die fortwährend weit über den Etat geſtiegene Anzahl der Kranken im

Krankenhauſe hat es nothwendig gemacht zur Reinigung der vielen Wäſche noch
einen zweiten Waſchkeſſel in Gebrauch zu ſetzen. Derſelbe iſt zur Zeit leihweiſe
beſchafft, es iſt aber wünſchenswerth, daß derſelbe für immer behalten werde, und
da der Oekonom nicht verpflichtet iſt, die Anſchaffung auf ſeine Koſten zu bewir
ken ſo beantragt der Magiſtrat, dieſe Anſchaffung aus der Hoſpitalskaſſe zu ge
nehmigen. Dieſe Genehmigung wird ertheilt.

2) Zur Superreviſion der vom Magiſtrat vorgelegten Kämmerei Rechnung
pro 1653 wird eine Kommiſſion beſtehend aus den Herren Kaufmann, yWeri
ther und Oryander erwählt.

3) Nachdem die Rechnung der Hundeſtener Kaſſe pro 1854 geprüft worden,
überſendet der Magiſtrat dieſelbe zur Süperreviſion. und Ertheilung der Decharge.
Die Einnahmen dieſer Verwaltung haben überhaupt betragen 469 Thlr. und ſind
davon zur Kämmerei abgeliefert: 432 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf.

Es fand ſich hierbei nichts zu erinnern weshalb Decharge ertheilt wurde.
4) Ebenſo wird die Rechnung der Sonntagsſchule pro 1851 zur Superreviſton

vorgelegt. Es ſind bei derſelben
ein genommen14 Thlr. Sgr. Kapitalszinſen,

58 20 Schutgeld,
72 16 Zuſchuß der Kämmerei,

152 Thlr. 6 Sgr.
ausgegeben

25 Thlr. Sgr. Beſoldungen,
87 15 Unkerrichtshonorar,
30 Unkerrichtsmittel und Urenſilien,

17 Feuerungsmaterial,
152 Thlr. 6 Sgr. Ja

Auch hierbei fand ſich nichts zu erinnern weshalb Decharge ertheilt wurde.
5) Der Zuſchuß, welcher dem Oekonomen des Hoſpitals wegen der großen

Theuerung verwilligt war, ſollte vorläufig nur bis Ende März gewährt werden,
da aber die Theuerung fortwährend anhält, ſo hat der Glaßmann auf fernere
Bewilligung dieſes Zuſchuſſes angetragen. Die für dieſen Gegenſtand beſtehende
Kommiſſion hat den Antrag geprüft und iſt der Meinung daß der Satz von 5 Sgr.
ausreiche, weshalb ſie die Bewilligung bis auf dieſe Höhe, ſowohl für das Hoſpi
tal als für das Krankenhaus befürwortet. Der Magiſtrat iſt aber anderer Anſicht
um ſo mehr, als die Getreidepreiſe wieder anſehnlich geſtiegen find und gar keine
Ausſicht vorhanden iſt, daß dieſelben fallen werden er beantragt deshalb die zu
gewährenden Verpflegungsſätze mit 5 Sgr. 6 Pf. für die Beamten und Hoſpitali
ten und 5 Sgr. für die Kranken auf fernere 3 Monate zu bewilligen. Die Ver
ſammlung tritt der Anſicht des Magiſtrats bei und genehmigt deſſen Vorſchläge

6) Der Hoſpitalsvorſteher hat angezeigt, daß die nachbewilligten und ange
kauften 30,000 Braunkohlenſteine bei der andauernden rauhen Witterung bereits
ſehr weit vergriffen ſeien, daß es ſich deshalb als nothwendig herausſtelle, den
Heizungsbedarf pro 1855/56 baldigſt zu verlicitiren das Heizungsquantum auf
170,000 Braunkohlenſteine zu erhöhen und die neue Heizungsperiode vom 1. Juni
ab beginnen zu laſſen. Der Magiſtrat befürworret dieſen Antrag und bittet, den
ſelben zu genehmigen, auch ſich damit einverſtanden zu erklären daß dem Entre
preneur auferlegt werde, außer den 170,000 Steinen nöthigenfalls noch 10,000
Stück zu liefern.

Die Verſammlung ſtimmt dem bei ſtellt jedoch anheim, in Betreff der Nach
lieferung zur Erleichterung des Lieferanten eine Zeit zu beſtimmen bis wohin
demſelben von dem mehreren Bedürfniß Nachricht zu geben, auch zu erwägen, ob
e ein wenige rungewöhnliches Format der Steine als das bisherige vortheilhaf
ter ſei.

7) Zur Verpachtung des ehemaligen Arbeitshauſes hat am 25. d. M. Termin
angeſtanden es iſt jedoch nur ein eventuelles Gebot von 150 Thlr. abgegeben. Un
ter dieſen Umſtänden ſtellt der Magiſtrat anheim, die Verpachtung auszuſetzen, und
behält ſich vor, über die fernere Benutzung. Vorſchläge zu machen.

e en iſt einverſtanden.
8) Die Kommiſſion für Beſchaffung der Landwehr Uebungspferd 1 irdie Miethung derſelben entſchieden. Da ſie be See e

dieſem Vorſchlage überhaupt die ganze Zahl Pferde zu beſchaffen oder nicht ein
zu hoher Preis zu bewilligen, ſo hat ſie mit dem Pferdehändler Lötius unter
handelt, in Folge deſſen derſelbe bereit iſt die Pferde gegen Bewilligung einer
Summe von 1500 Thlr. zu geſtellen. Dieſer Vorſchlag wird angemeſſen erachtet
und der Genehmigung der Verſammlung empfohlen.
Nach reiflicher Erwägung war die Verſammlung mit dieſem Vorſchlage einver
ſtanden und genehmigte denſelben

Lotterie
Bei der am 1. d. fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 111ter Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 14,423 nach Stral
ſund bei Clauſſen; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 72,783 nach Stet
tin bei Wilsnach; 1 Gewinn von 5900 Thlr. auf Nr. 40,374 nach Glatz bei Hirſch
berg 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 303. 45,927 und 51,397 nach
Breslau bei Froböß, Iſerlohn bei Kraußold und nach Weſel bei Weſtermann
41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 865. 1201. 3076. 4505. 5424. 56865. 7302
7610. 10,098. 10,409. 11,706. 12,159. 13,541. 13,817. 18,671. 21,873. 24,485.
33,517. 33,967. 34,427. 38,784. 43,674. 44,148. 44,894. 45,594. 45,683. 57,432.
53/855. 60,068. 64,414. 64/602. 64/617. 64,807. 65,309. 69,413. 69/517. 74,689.
77,451. 78,893. 82,094 und 85,534 in Berlin bei Aron jun., 4mal bei Burg, bei
Dittrich, bei Mendheim, bei Moſer und 3mal bei Seeger; nach Aachen bei Levy,
Breslau mal bei Froböß und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Coblenz bei Ge
venich, Cöln mal bei Krauß und bei Reimbold, Düſſeldorf 3mal bei Spat, Glo
gau bei Bamberger, Gumbinnen bei Sterjel, Halberſtadt bei Sufmann, Halle
bei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Samter, Landshut bei Naumann, Liegnitz
bei Schwarz, Magdeburg bei Elbthal, Marienwerder bei Beſtvater, Minden bei
Rupe, Rawicz bei Baum Reichenbach bei Scharff, Schönebeck 2mal bei Flitner,
Stettin bei Schwolow, Thorn bei Krupinski, und nach Weſel bei Weſtermann
39 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 339. 3430. 5171, 6972 8969. 9465. 10,871,
12,047. 12,533. 15,526. 18,420. 20,075. 20,482. 20,769. 21,950. 22,143. 22,967.
32,561. 33,215. 33,872. 34,444. 36,096. 44, 136. 15,107. 47,507. 49,289. 51,913.
56,775. 58,701. 59,514. 62/362. 66,090. 71,016. 72,388. 76,892. 82,610. 84/400.
87,952 und 89,144 in Berlin bei Alebin, mal bei Aron Jun. bei Baller bei
Burg bei Dettmann und Gmal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Cöln bei
Krauß und bei Reimbold, Danzig bei Meyer und 4mal bei Rotzoll, Düſſeldorf
2mal bei Spatz, Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt bei Sußmann, Hamm bei Piel
ſticker, Königsberg i. Pr. bei Borchardt, Magdeburg bei Büchting und 2mat bei
Roch, Minden bei Rupe, Neiſſe bei Jaekel, Keuß bei Müller, Oſtrowo bei Weh
lau, Prenzlau bei Herz, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 2mal bei Wilsnach und
noch Wittenberg bei Haberland; 83 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1060. 1290
1578. 1319. 2177. 2500. 4139. 5319. 5841. 7396. 10,744. 11,904. 12,089. 13,653.
16278. 15/684. 18,332. 18,363. 18,975 19208 25,171. 25,672 26
29/976. 30,345. 30,708. 31,377 32/330. 33/899. 34/953. 35/237. 367979 37
37/930. 40,092. 40,349. 13,551. 45,205. 46/831. 47,465. 47/592. 18070 40201
48,431. 50,787. 52,631. 52,728. 53 244. 54,575. 54,889. 54945. 54970 56/657.
58/334. 58,475. 59,305. 605196. 62,120. 66,263. 66,429. 66,866. 67 099. 67 990.
69,355. 69,436. 72,181. 72,355. 72,660. 73,160. 75,355. 75,472. 78,714. 79,620.
80,096. 81,238. 81,9654. 828388. 83,549. 85,030. 85,199. 87,204 und 806.



Hekianntmachung
Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden.

Sonnabend den 5. d. M. Vormitt. 10 Uhr ſollen im Gaſthofe zu den
3 Schwänen allhier:

mehrere ſtarke Zugpferde 2 Kutſchwagen, zwei und einſpännige Leiterwagen, 1 p. gute
Kutſchgeſchirre, Ketten, 4 Räder, 1 ſehr gute Wäſchrolle Berliner Bauart) c. (unter
vorheriger Anmeldung werden dergl. Gegenſtände jederzeit angenommen)

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Brandt, Auctionator u. ger. Taxator.

S Verkauf eines Braunkohlenwerkes.
Ein Braunkohlenwerk, auch Torfſchacht genannt, in der Nähe einer Chauſſee und Eiſen

bahn dergeſtalt vortheilhaft gelegen daß die geförderten Kohlen ſtets abgeſetzt werden, ſteht
zu verkaufen. Da ein ſolches Kohlenwerk dem Beſitzer ein gutes Auskommen gewährt ſo
dürfte dieſe Gelegenheit Manchem, der ſein Fortkommen ſucht, um ſo erwünſchter ſein, als zu
deſſen Uebernahme nur eine Anzahlung von 2500 7 nothwendig iſt und der Grubenbau von
Königl. Bergbeamten geleitet wird.

Nähere Auskunft auf frankirte Briefe ertheilt Heinrich Löblich
in Naumburg, Topfmarkt Nr. 318.

Die beliebten Batiſtkleider von 2 5 an empfing in großer Auswahl

Eine große Auswahl der neueſten engliſchen und franzöſiſchen Stickereien
erhielt zu äußerſt billigen Preiſen

bleche u. dgl. m. bei rV. a limnmeyer in Cönnern
Ofenkacheln in allen Farben bei

O. Malliney er in Cönnern.
Elegante Kutſchwagen
mit und ohne Langbaum empfehle in größter
Auswahl, ſowie auch Geſchirre und gebrauchte
Wagen. Friedr. Brandt,große Ulrichsſtr. Nr. 29.

Markt Anzeige.
Den bevorſtehenden Jahrmarkt in Rade

gaſt am 7. Mai werde ich wie ſchon einmal,
auch diesmal beſuchen empfehle hierzu meine
ächten Berliner Rollentabacke,
wie auch Packettabacke und eine große
Auswahl von Cigarren bei beſter Qualität

werde ich die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen.
Mein Verkaufslokal iſt beim Gaſtwirth Herrn
Bachmann im Gaſthof „Zum Prinz von

che, finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei

Jaconnet Kleider in den neueſten Muſtern à anſieht

Gaſthaus zur „Stadt Halle zu Paſſendorf.

dem Maurermeiſter Rückmann in Cönnern

G. Rothkuisel.
G. Rothlkuugel.
G. Rothlk«curg el.

Bergſchenke.
Sonntag den 6. Mai Tanzvergnügen,

hierzu ladet freundlichſt ein K. Vanſe.
Sonntag den 6. Mai Tanzvergnügen im

Zum Kalb- Auskegeln und Tanzmuſik
Sonntag den 6. Mai ladet ergebenſt ein

Klepzig in Zwebendorf.
Sonntag den 6. Mai ladet zum Ball erge

benſt ein Theodor Püttmannin Pfaffendorf
Böllberg-

Mein Saal-Pavillon auf der Naben
inſel iſt von heute eröffnet und ladet des-
halb freundlichſt ein Ratſch.

Dringende Bitte.
Ein Maurer, der wegen Mangel an Arbeit

kein Brod für ſich und ſeine Familie hat
und ſich in der drückendſten Noth befin
det, bietet unter Zuſicherung raſcher und
guter Arbeit zu Repararuren von Putz,
Anſtreichen u. ſ. w. ſeine Dienſte zu den bil
ligſten Preiſen an. Gef. Aufträge wolle
man gütigſt richten an

Guſtav Müller, Steg Nr. 21.
2 Stück fette Ochſen und
4 dergl. Kühe

ſiud zu verkaufen bei
Daniel Starcke jun.

im Brauhof
zu Naumburg a/S.

e n.
Auction.

Montag den 7. d. M. Nachmitt. 2 Uhr gr.Ulrichsſtr. Nr. 18 Verſteigerung des Rachlaſſe

des Poſt Expeditions Gehülfen Nordmann,
als: Wäſche, feine Dienſt u. Civilgarderobe,
1 Degen mit goldenem Portepée, 1 Lampe,
einige Bücher, Bilder Koffer, Kiſte u. dgl. m.

Ferner Eine Partie Weißwaaren, Sticke
rei, Spiegel, Sopha Vrr Federbetten c.

randt,
Auct. Commiſſar u. ger Taxator.

Zu kaufen werden geſucht:
1) ein gut angelegter, nicht zu kleiner Gar

ten in der Nähe der Stadt', wo möglich
mit freundlicher geſunder Sommerwohnung

2) ein ſolid gebautes, bequem und herrſchaft
lich eingerichtetes Wohnhaus in der Mitte
der Stadt.

Zu verkaufen ſind
1) ein neuerbauetes Wohnhaus in der Nähe

der Promenade, ſo 144 Miethe bringt,
für den Preis von 3000 mit 1500
Anzahlung

2) ein Haus auf dem Töpferplane, ſo 192
F Miethe bringt, für 2600 mit 1000

Anzahlung
3) ein Haus in der Leipziger- Straße mit

mehreren Verkaufslocalen und vielen Räum
lichkeiten, zum Preiſe von 12,000 mit
4000 Anzahlung

4) ein gut eingerichtetes Backhaus auf dem
Lande für 1900 A mit 6 bis 800
Anzahlung

5) eine bedeutende Schön und Schwarzfär
berei in einer mittlern Provinzialſtadt, mit
blühender Nahrung, unter vortheilhafteſten
Verkaufsbedingungen

6) ein ſehr nahrhafter neugebaueter Gaſthof
für 12,000 mit 3000 Anzahlung

7) eine Rübenzuckerfabrik, die täglich circa
1000 Rüben verarbeitet und in guter
Prie gelegen iſt, für 30,000 Kauf

reis;
8) Mehrere Antheile an rentablen Braunkoh

lengruben;
durch G. Clauf, Leipzigerſtr. Nr. 77.

Offene Stelle. Einem ſehr tüchtigen
zuverläſſigen BrennereiJnſpektor, der zugleich
Rechnungsführer ſein muß, kann eine ſelbſt
ſtändige einträgliche Stellung nachgewieſen wer
den durch G. Clauf, Leipzigerſtr. Nr. 77.

Kunſt Anzeige.
Freitag den 4. Mai große neue Vor-

ſtellung im Circus auf dem Franckensplatze.
Anfang Punkt 4 Uhr. Das Nähere die Zettel.

W. a olter, Dirchtor.
ch

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche
Verbindung beehren ſich Verwandten und
Freunden ergebenſt anzuzeigen

Carl Berger,
Valeska Berger geb. Palmié.

Merſeburg, den 1. Mai 1855.
TodesAnzeige.

Am 2. Mai ſtarb hier ſanft meine gute
Schwiegermutter, verwittwete Frau Anſp. Elſte
geb. Huyke, was ich theilnehmenden Ver
wandten hiermit betrübt anzeige.

Canena, den 3. Mai 1855.
Friedrich Walther.

Abſtattung meines Dankes.
Nach der Feier unſerer goldenen Hochzeit, wel

che am 28. April ſtattfand, ſagen wir unſern
verbindlichſten Dank für die uns ſo reichlich
verehrten Geſchenke aus Brachſtedt, Ho
hen und Wurp, ſo wie auch allen Auswär
tigen, und wir wünſchen jedem ein frohes ge
ſegnetes langes Leben.

Eine Kuh mit dem Kalbe zu verkaufen
in Mötzlich bei Lorenz

Gottlob Börnike und Frau
in Brachſtedt.
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Erſte Beilage zu Nr. 102 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

S r
Orientaliſche Angelegenheiten.

Eine telegraphiſche Depeſche des Correſp. Bür.“ aus Paris
vom 1. Mai meldet, „daß die Militär- Convention zwiſchen
Oeſterreich und den Weſtmächten unterzeichnet worden
ſei.“ Eine Depeſche der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Wien vom 30.
April will wiſſen, „daß nächſter Tage ein kaiſerliches Manifeſt in
Betreff einer neuen Rekrutirung zur Ergänzung des öſterreichiſchen
Heeres zu gewärtigen wäre der Befehl zur Einberufung ſämmtlicher
Beurlaubten ſei bereits erlaſſen

Die „Jndep. belge“ berichtet von einer Circulardepeſche des
öſterreichiſchen Cabinets an ſeine in Deutſchland beglaubigten
diplomatiſchen Agenten, worin Letzteren die Bedeutung des Beitritts
Oeſterreichs zu dem dritten Garantiepunkt auseinandergeſetzt wer
den ſoll.

Jn einem Artikel über die Wiener Unterhandlungen
macht der Pariſer „Conſtitutionnel““ auf den Umſchwung aufmerkſam
welcher ſich in der preußiſchen Politik erkennen zu geben ſcheine, und
ſagt in dieſer Beziehung: Jn ſeinen Hoffnungen der Friedens Stif
tung getäuſcht, ſcheint das berliner Cabinet entſchloſſen, das Werk
der Unterhandlungen in einer Weiſe wieder aufzunehmen, welche geeig
net iſt, den Frieden herbei zu führen indem es nöthigenfalls ſelbſt
eine Art von Druck auf die ruſſiſche Regierung ausüben würde. Es
will in ſeinem Namen den Vorſchlag der Weſtmächte wieder aufneh
men, wobei es freilich den auf die Zahl der ruſſiſchen Kriegsſchiffe im
ſchwarzen Meere bezüglichen Theil modificiren dem Vorſchlage jedoch
gewiſſer Maßen den Charakter eines Ultimatums geben wird durch
deſſen Verwerfung Preußen ſich gezwungen ſehen würde, in derſelben
Weiſe und in demſelben Umfange wie Deſterreich, ein Bündniß mit
Frankreich und England einzugehen. Bei dem Zugeſtändniſſe wel
ches das preußiſche Cabinet von den Weſtmächten verlangte, würde
es ſich um eine bloße Zahlenfrage handeln, während es von Rußland
ein das Princip berührendes Zugeſtändniß fordern würde. Wenn
die Vermittlung Preußens aufrichtig iſt, wenn es ſeine Bemühungen
ohne Rückhalt mit denen der Unterzeichner des December Vertrages
vereinigt, um Rußland zu veranlaſſen Europa die Bürgſchaften zu
geben, welche von dieſer Macht zu verlangen wir ein Recht haben,
iſt dann wohl vorauszuſetzen, daß dieſe Vorſtellungen wirkungslos
bleiben werden? Sollen wir glauben, daß Rußland, wenn ſeine
Ehre und ſeine Zukunft es nicht abſolut gebieten, ſich aus freien
Stücken in einen Kampf vhne Gleichen gegen alle Großmächte ein
laſſen wird, die vereinigt ſind, es zu bekämpfen Die Diploma-
tie hat noch nicht ihr letztes Wort geſprochen, und der Friede iſt noch
immer in naher Zukunft möglich.

Der Neuen Oder-Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 24. April
„„Es dürfte ziemlich allgemein bekannt ſein, daß in Czernowitz ein
telegraphiſches Bureau exiſtirte, welches einigen wiener Journalen
faſt täglich gleichlautende telegraphiſche Depeſchen zukommen ließ, deren
Jnhalt meiſt ſchwer zu entziffern war und ſtets Verwirrung in die
übrigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatz brachte. Die Quelle hörte
mit einem male zu fließen auf und man glaubte an eine einfache Jn-
ſolenz. Die Sache ſtellt ſich aber jetzt anders heraus. Der Statt-
halter von Galizien, Graf Goluchowſky, ſchloß aus dem Jnhalt der
Depeſchen auf ſehr unlautere Quellen und vermuthete ihren Urſprung
in Czernowitz. Er ließ daher ein fingirte Depeſche aus Czernowitz
mit dem Datum Kiſchenew nach Wien abgehen, welche bei ihrer An
kunft daſelbſt ſofort in der Oſt Deutſchen Poſt und im Wanderer
erſchien. Graf Goluchowſky erſtattete hierauf direct Bericht an die
Regierung und erhielt die Weiſung, ſogleich eine Unterſuchungscommiſ
ſion nach Czernowitz abzuſenden und mit Umgehung. der dortigen Be
hörden direct im Telegraphenbureau die Unterſuchung zu pflegen.
Einige Beamte geſtanden auch ohne Umſtände, daß der Jnhaber des
Buxeau, Hr. L. G., ſich von ruſſiſchen Emiſſaren habe beſtechen laſſen
und daß ſie ihre Theilnahme daran nicht leugnen könnten. Man fand
ſich nach Einholung weiterer Verhaltungsbefehle nicht veranlaßt, einen
Hochverrathsprozeß einzuleiten, ſondern beſchränkte ſich darauf, den
Inhaber des Bureau vorläufig nach Budweis in Böhmen zu expediren
und die Unterſuchung über den Thatbeſtand fortzuſetzen.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der Pariſer „Moniteur“ enthält eine Nachricht aus der Krim

vom 28. v. Mts. nach welcher das Feuer vor Sebaſtopol
ſuspendirt worden iſt, um Munition zu erſparen, indem
Verſtärkungen von Konſtantinopel erwartet werden.
Eine Depeſche Lord Raglans vom 29. April (ſ. London den 30.
April unter Großbritannien und Jrland) ſagt dagegen das Bombar
dement ſei um jene Zeit weder eingeſtellt, noch die Belagerung der
Feſtung unterbrochen geweſen nur die franzöſiſchen Batterieen hätten
ihr Feuer vorübergehend unterbrochen.

Der „„Moniteur de la Flotte“ bringt mehrere Korreſpondenzen
aus Kamieſch vom 14. April. Es wird auf die Schwierigkeiten
hingewieſen welche die Stärke der der See zugewendeten ruſſiſchen
Forts und die mannigfachen neuen Sperrwerke jeder Mitwirkung der
Flotten entgegenſtellen. Deſſenungeachtet ging die engliſche Dampf
fregatte „Valorous“ am 13. um 9 Uhr Abends vor und feuerte einige
Lagen gegen die Stadt ab. Die Artilleriſten in den ruſſ. Werken
waren auf dieſen Zwiſchenfall nicht vorbereitet, und das Fort Kon
ſtantin feuerte erſt nach 2 Minuten, das Fort Alexander und das der
Quarantäne erſt nach einer zweiten Salve von der Fregatte. Dieſe
kehrte nach der vierten Salve ohne irgend eine erhebliche Beſchädigung
zurück. In der darauf folgenden Nacht wiederholte der „Caffarelli

Halle, Freitag den 4. Mai 1855.

das gleiche Manöver, indeſſen waren die Ruſſen nun gewarnt und
ſofort auf ihren Poſten beide Stockwerke des Fort Konſtantin waren
die Nacht hindurch erleuchtet. Das Feuer wurde ſofort ſehr lebhaft
erwidert, indeſſen gab der „Caffarelli“ ebenfalls ſeine 4 Salven und
kehrte nach 40 Minuten ohne weſentlichen Schaden wieder zurück.
Hierauf beſchränkten ſich bis zum 14. die Konflikte auf der Seeſeite.

Eine Korreſpondenz des Morning Herald enthält nähere An
gaben über die Legung des unterſeeiſchen Telegraphen zwi-
ſchen Varna und dem verbündeten Lager. Zunächſt iſt der Endpunkt
in der Krim das öfter erwähnte Kloſter St. Georg, in Bulgarien
das Kap Kaliakra. Kapitän Spratt vom „Spitfire leitete ſehr ge
ſchickt alle Arbeiten. Der Draht, 377 Seemeilen lang, wurde an
Bord des „Argus“ gebracht, welchen der „„Terrible“ unterſtützte.
Kapitän Spratt überwachte das Ganze vom „Spitfire aus. Die
Schiffe verließen Kap Kaliakra am 10. April Nachmittags und ließen
das Kabeltau nieder. Am 12. Abends kamen die Schiffe bei Seba
ſtopol vorüber und erreichten am Morgen des 13. das St. Georgs
Kloſter. Alles ging ohne den geringſten Unfall von Statten. Dieſer
unterſeeiſche Telegraph iſt 200 Meilen länger, als jeder andere bis
her beſtehende. Am 14. ſollte er der Korreſpondenz des „Herald“
zufolge bis ins Hauptquartier der Verbündeten fortgeführt und mit
den Laufgräben in Verbindung geſetzt werden. Die Botſchaften wer
den zunächſt bis Paris und London 4 Stunden, ſpäter noch kürzere
Zeit bedürfen.

Aus der Oſtſee.
Kopenhagen, d. 26. April. Außer dem „Dragon“ und dem

DampfKanonenboot „Cuckoo“, welche in der Rinne liegen, ſind keine
andere engliſche Kriegsfahrzeuge hier, indem Helſingör als Liegeplatz
vorgezogen zu werden ſcheint. Heute langte die erſte diesjährige
Priſe in Helſingör an. Es iſt dies die ruſſiſche Brigg „Phönix“,
Capitain Suenſſen, mit einer Ladung Gerſte von Reval nach Stock
holm beſtimmt und von der engliſchen Dampf-Corvette „„Coſſack“ auf
gefangen. Die Beſatzung der Brigg iſt als Kriegsgefangene am Bord
der Corvette geblieben, das Schiff ſelbſt aber von engliſchen Matroſen
unter einem MarineOffizier hierher gebracht worden. (H. C.)

Kiel, d. 29. April. Admiral Dundas iſt geſtern Mittag von
Kopenhagen zurückgekehrt und hat ſeine Flagge wieder auf dem „Duke
of Wellington aufgezogen. Ueber die Abfahrt der Flotte iſt noch
nichts Beſtimmtes zu erfahren.

Kiel, d. 30. April. Nach gewiſſen Anzeichen wird die engliſche
Flotte nicht lange mehr in unſerem Hafen weilen. So iſt den ein
zelnen Schiffen ein Befehl zugegangen nach welchem von heute Mit
tag an keinem Offizier mehr die Erlaubniß ertheilt werden ſoll, vom
Bord ans Land zu gehen. Ein längerer Urlaub wurde ſchon in den
letzten Tagen nicht mehr bewilligt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 1. Mai. Sicherem Vernehmen nach iſt die ge

richtliche Adminiſtration des Kroll' ſchen Etabliſſements aufgehoben
worden, ſo daß in wenigen, Tagen die Eröffnung dieſes Vergnügungs-
lokales durch den neuen Käufer (eines der Hauptgläubiger) in Aus
ſicht ſtehen dürfte. Es war hier der Verſuch gemacht worden, eine
Geſellſchaft zu bilden, welche Perſonen, die von hier aus die Pariſer
Jnduſtrieausſtellung beſuchen wollten, für ein Pauſchquantum hin und
zurück befördern und eine gewiſſe Zeit in Paris mit Wohnung und
Beköſtigung verſehen ſollte. Der Plan iſt jedoch aufgegeben, nachdem
bereits mehr als hundert Unterſchriften vorhanden waren.

Tilſit, d. 26. April. Die Ströme treten nun allmählig
wieder in ihre Ufer zurück und es werden in den Niederungen hier
und da ſchon Wieſenſtücke mit jungem Grün ſichtbar. Der Waſſer
ſtand der Memel iſt gegenwärtig 16 Fuß. Bis jetzt iſt übrigens der
Handel mit Rußland noch immer im Stocken, und nach kaufmän
niſchen Berichten aus St. Petersburg und Moskau iſt man dort nicht
geneigt, vor einem entſcheidenden Abſchluß der Wiener Konferenzen
ſich in neue Geſchäftsunternehmungen einzulaſſen. Wie ſich aber auch
die Verhältniſſe geſtalten mögen, ſo wird die Schiffsfracht ſich in die
ſem Jahre in unſeren Gegenden ſchwerlich ſo hoch ſtellen, wie im vo
rigen weil einerſeits viele neue Fahrzeuge bei uns gebaut worden
ſind, andererſeits von den Ruſſen eine große Anzahl dergleichen in
Kowno für die Frachtbeförderung bereit geſtellt iſt. Mit den Win
terſaaten ſteht es in unſeren Gegenden nicht zum Beſten. Die Aus
ſicht auf eine reiche Erndte an Wintergetreide ſcheint abgeſchnitten

zu ſein.
Aus Hamburg wird gemeldet, daß die diesjährige Auswan

derung bei weitem nicht der vorjährigen gleich kommen wird, nament
lich nach den Vereinigten Staaten hat der Andrang bedeutend nach
gelaſſen wogegen Braſilien und Auſtralien in Aufnahme kommen zu
wollen ſcheinen.

Paris. Der Gouverneur der Jnvaliden erklärt in einem
Journale die kürzlich in den Blättern gegebene Nachricht von einer in
der Jnvalidenkirche vollzogenen Trauung eines durch Am-
putation arm und beinloſen Zuavenofficiers für reine Erdichtung.
Man verſichert, daß bereits eine Million Ochſen, Hammel und Schweine
im Jn und Auslande aufgekauft worden ſind, um während der all
gemeinen Ausſtellung die Verproviantirung von Paris zu ſichern.

Nachrichten aus Halle.
Während des Monats April ſind in hieſiger Stadt 89 To

desfälle vorgekommen und ſchloß die laufende Nummer der rathhäus
lichen Todtenzettel am 30. Abends mit Nr. 349 ab.
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Be kann unten a ch un gle u u galt a
Bekanntmachung.

Die Poſt Dampfſchiff Verbindung zwiſchen
Preußen und Schweden wird auch in dieſem
Jahre wieder durch wöchentlich einmalige
Fahrten zwiſchen Stettin und Stockholm
und durch wöchentlich zweimalige Fahrten
zwiſchen Stralſund und ſtadt unterhal
ten werden.

Die Eröffnung der letztgedachten Fahrten
wiſchen Stralſund und Yſtadt findet amDonnerstag den 26. d. M. ſtatt, an

welchem Tage das Königliche Poſt Dampfſchiff
„Königin Eliſabeth““ zum erſten Male von
Stralſund nach Yſtadt abgehen wird.
Hiernächſt und bis zum Schluſſe der Fahrten
erfolgt die Abfertigung des genannten Schiffes:
aus Stralſund jeden Sonntag und

Donnerstag Mittags nach Ankunft der
Schnellpoſt von Paſſow, welche mit dem
reſp. Sonnabend und Mittwoch 5 Uhr
Nachmittags von Berlin nach Paſſow
(Stettin) abgehenden Eiſenbahnzuge in
genauer Verbindung ſteht und

aus ſtadt jeden Montag und Frei
tag Abends, nach Ankunft der Poſt von
Stockholm.

Das Paſſagegeld zwiſchen Stralſund und
Yſtadt beträgt. für den erſten Platz 6 Tha
ler, für den zweiten Platz 3 Thaler und für
den dritten Platz 17, Thaler Pr. Cour. Kin-
der und Familien genießen eine Moderation.
Güter werden gegen a Fracht befördert.
Ueber die Eröffnung der Poſt-Dampf-
ſchifffahrten zwiſchen Stettin und
Stockholm bleibt weitere Vekannt-
machung vorbehalten.

Berlin, den 20. April 1855.
General -Poſt- Amt.

Schmückert.

Bekanntmachung.
Für hieſige Stadtſchule ſoll ein Elementar

Lehrer mit 160 e Gehalt incl. Wohnung ſo
fort angeſtellt werden. Qualificirte Bewerber
wollen ſich ſpäteſtens binnen 3 Wochen unter
Einreichung ihrer Atteſte bei uns melden.

Hettſtedt, den 27. April 1855.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen, mein in hieſiger Neugaſſe

gelegenes Wohnhaus welches ſich in gutem
baulichen Zuſtande befindet und das ſich zu
jedem Geſchäft eignet, nebſt daran befindlichem
Hausgarten und dazu gehöriger Kabel, aus
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber er
ſuche ich daher, ſich zur Unterhandlung unmit-
telbar an mich zu wenden.

Schmiedeberg, d. 30. April 1855.
Der Victualienhändler

Pech.

in einzelnen Stücken,

Verpachtung. Auf den S. Juni er.
per 10 Uhr ſollen auf hieſigem Rath
hauſe t

7 Morgen Acker und
3 Morgen Wieſe
n dem hieſigen Hospital

St. Cyriaci gehörig und in hieſiger Feldmark
theils vor Wieskau und Plötz belegen, auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Löbejün, am 28. April 1855.
Die Hospital-Jnſpection.

Einige Scheffel frühen Saat Mais und

friſchen weißen Zuckerrüvenſaamen
hat abzulaſſen die

Zucker-Siederei- Comp.

in HaltAuf ein Rittergut im beſten
Kultur- Zuſtande im Werthe von
300,000 Thlr. werden zur erſten
Hypothek 100,000 Thlr. zu
4 o Zinſen geſucht durch

den Banquier
I. W. Lehmann.

Auf dem Wege von Nietleben nach
Halle iſt eine Schachtel mit Hoſenträ-
gern gefunden der ſich legitimirende Ei
genthümer kann ſelbige gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen bei

Gräbe in Amsdorf.
Selter- und Soda-Waſſer,

ſowie alle übrigen Mineral Waſſer aus
der Anſtalt der Herren Apotheker Knoll
Jtzerott in Magdeburg ſind ſtets in fri
ſcheſter Füllung vorräthig

Eirchler Vörſch.
Ein anſtändiges in der Landwirthſchaft er

fahrenes Mädchen ſucht auf einem Gute Stel
lung. Gefällige Offerten bittet man A. V.
poste restante Halle einzuſenden.

Delkuchen.
Holſterner Oelkuchen in friſcher ſchö

ner Waare empfiehlt billigſt
J. F. Wever, Alter Markt.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Diens
tag den 8. Mai Morgens 10 Uhr im Pfarr
hofe zu Volkſtedt 2 gute Pferde, 1 faſt drei
jähriges und 1 zweijähriges Fohlen, 4 Kühe,
worunter eine güte Zugkuh, 3 Schweine, eini
ge Kutſch und Ackerwagen, Geſchirre Reit-
zeug, verſchiedene Wirthſchafts und Hausge-
räthe, Gefäße, eine Handſchrotmühle, ſteinerne
Tröge c. im Wege der Auction verkauft werden.

Eine ſarte Dingergrube n verkaufen
im Gaſthof „Zum goldenen Pflug.“

r ——m——*Fonds und Geld Cours.
Leipzig den 2. Mai.

W CEourſe Angeim 14 Thaler Fuße. boten. Geſucht.
r. Friedrichsd'or à 5 em auf 100

Andere ausl. Louisd'or à 5 nach
geringerem Ausmünzfuße auf 100 8

Holland. Ducaten à 3 auf 100 3
Kaiſerl. do. do auf 100 3Breslauer do. à 65 As auf 100
Paſſir do. a 65 As auf 100 T
Conv. Spec. und Gld. auf 100
idem 10 und 20 Kr. auf eLondon 7 T.pr. 1 Pfd. St. e3 Mt. 6 i

Staatspapiere.
Aetien inel. Zinſen

Königl. Sächſ. Staatspapiere von 1830

o u. 500 e 86von 1830 kleinere à 3
von W à 500. à 4 99m à à 427von 1851 A 500 u. 200 a 101

Kgl. Sächſ. Landrentenbr. à 3 970
im 14 F. von 1000 u. 500
kleinere lebe

Act. d. eh. ſächſ. bair. E. C. bis Mich.1855 à 4 ſpätere à z m W 7g81
ſächſ. o odo. ſächſ. ſchl. 4 pr. 100 100 x

Leipz. Stadt Obl. à 3 im 14
von 1000 und 500 95

Staatspapiere. eheActien excl. Zinſen. boten Geſucht

eine e en nLeipz. Stadt Obligationen à 4 100
Leipz. Stadt Obligationen à 4 Vol
Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 8
von 100 und 2 ea S von 900

n o und 5 SSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 rech S
Sächſ. do. do. à 3 o 94Sächſ. do. do. à 4 100Leipz.Dresd.-Eiſenb. P. Obl. à V 106 u
Thüringiſche Prior. Obl. àKgl. Preuß. Steuer FreditKaſſenſ o.

à 3 im 14 F. v. 1000 u. 500 89 32

kleinere eK. Pr. St. Schuldſch. à 3 pr. 100 m
Kaiſ. öſterr. Met. pr. 150 fl. à 45

a

Wiener BankActien pr. St.
Leipziger do. J. Emiſſion à 250 160

pr. 100
Leipz. do. 11. Emiſſion in Quitbogen 129
Leipz. Dr. Eiſenb. Act. à 100 pr. 100 197

à 100 pr. 100 40
Albertsbahn à 100 pr. 100 rBerlin Anhalt 200 pr. 100 136
Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 298
Thüringiſche 3100 pr. 100 101
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Löbau Zittauer

Meine in Themar an der Werra zwiſchen
Meiningen und Hildburghaufen an der
Linie der künftigen Werra Eiſenbahn gelegene
Brückenmühle mit 3 Mahlgängen worunter
ſich ein amerikaniſcher befindet, Schneidemühle
mit 2 Gattern, DOel- und Lohmühle und eini
gen Feldgrundſtücken, beabſichtige ich ſo ſchleu
nig als möglich zu verpachten auch nach
Befinden zu verkaufen weshalb ſich Luſttra
gende an mich in portofreien Briefen wenden
wollen. Mündliche Auskunft wird auch Herr

Mühlenbeſitzer Kuſtnec in Halle gefälligſt
ertheilen.

Camburg, am 30. April 1855.
Carl Arnold, Rechts Anwalt.

Für alle Blumenfreunde!
Blumen-Düngepulver, erprobt, um

kranke Pflanzen zu kräftigen, und dieſe ſowohl,
als Topfgewächſe aller Arten zur üppigſten
Entwickelung zu treiben, empfiehlt in Packeten,
auf lange Zeit ausreichend, à 5

Für Kürſchner.
Ver änderungshalber bin ich Willens, mein

ſchwunghaft eingerichtetes Kürſchner- Ge
ſchäft in einer ſehr belebten Stadt Thürin-
gens zu verkaufen. Ernſthafte Anfragen wer
den auf frankirte Briefe unter Chiffre J. C.

poste rest. Nordhausen ertheilt.
Gutes Pflaumenmus in Centnern, ſowie im

Einzelnen iſt zu haben Rittergaſſe Nr. 17.
Gneiſt, Oebſter.

Einen Lehrling ſucht
F. W. Lewin, Conditor,
große Ulrichsſtraße Nr. 47.

Jn der großen Ulrichsſtraße iſt eine goldene
Ohrglocke mit ſieben Granaten verloren gegan-
gen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
angemeſſene Belohnung im Alten Deſſauer ab

zugeben. F. W. Lewin.
Friſcher Kalk

Sonnabend den 5. Mai in der Ziegelei am
Hamſterthore. Stengel.
Berliner Börſe vom J. Mai. Bei mäßigem Ge
ſchäft behaupteten ſich die Courſe der Actien feſt auf ihrem
geſtrigen Stand. Jn Mecklenburger zu ſteigenden Cour
ſen lebhafter Umſatz

Marktberichte.
Magdeburg, den 1. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen 82 90 44 Gerſte 42 44
Roggen 60 65 Hafer 31 33

Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 43

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.am 3. Mai Morgens am Unterpegel 6 zu 6 el

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Mai am alten Pegel Nr. 4 und 1 Zoll.

am neuen Pegel 8 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 30. April. G. Boltze, Kapſelſcher
ben, v. Berlin n. Salzmünde. G. Wagner, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckall. E. Trimpler, Oel,
v. Wittenberge n. Halle. E. Bohne, Brennholz, v.
Wendiſchenkirchhoff n. Buckau. L. Bröſicke, Roggen,
v. Perleberg n. Trotha. Den Mai. Comt. K.
S. Schifff., e v. Spandau n. Buckau.
Desgl., 6 Kähne, Dachſteine, v. Rathenow n. Schöne
beck. F. Siebert, Bretter, v. Liepe n. Halle.
Gebr. Brünicke, Schwefel, v. Hamburg u. Buckau.
E. Steglitz, Salpeter, desgl. F. Spalteholz, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. G. Hanich, Schiefer, desgl.

Niederwärts, d. 30. April. E. Schuſter, Braun
kohlen, v. Coswig n. Glindenberg. G. Boltze, gelber
Sand, v. Salzmünde n. Berlin. Gebr. Graviat, Heu
und Stroh, v. Plötzky n. Magdeburg. C. Zwick,
Porzellanerde, v. Salzmünde n. Berlin. W. Jänel,
Thon, v. Halle n. Berlin. Den l. Mai. J. Ton
ne, Güter, v. Dresden n. Magdeburg. A. Meyer,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. H. Priever,
Glätte, v. Buckau n. Croſſen. M. Wolter, Steinkoh
len, v. Dresden n. Magdeburg. A. Kimert, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. P. Randel,
desgl. n. Magdeburg

Magdeburg, den 2. Mat 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe,

5 Mavring. Neunhäuſer Nr. 5.

A.

u



Zweite Beilage zur Nr. 102 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Mai 1855.

Frankreich.
Paris, d. 1. Mai. Die juriſtiſchen Journale beſtätigen, daß

der Urheber des Attentats den Namen Liverani blos in ſeinem pie-
monteſiſchen Paß angenommen hatte. Er heißt Giovanni Pianori,
iſt 28 Jahre alt und aus Faenzg gebürtig. Er übte früher das
Schuhmacher Handwerk aus, und gehörte bei der Belagerung von
Rom zu Garibaldi's Freiwilligen. Das Verhör, gleich nach dem At-
tentat am Sonnabend begonnen, wurde bereits am Sonntag durch den
Staatsprokurator Lascour und den Unterſuchungsrichter Treilhard zu
Ende geführt. Der VorunterſuchungsRapport war geſtern (Montag)
Morgens fertig und hatte die Verweiſung des Angeſchuldigten vor die
AnklageKammer zur Folge. Nachdem der General-Advokat Croiſſant
die eigentliche Unterſuchung bewerkſtelligt und der Anklage Kammer
ſeinen Rapport geleſen hatte, verfügte dieſe die Verweiſung Pianori's
vor den Aſſiſenhof der Seine unter der Anklage auf Mordverſuch ge
gen die Perſon des Kaiſers. Dieſe Entſcheidung wurde dem Ange
klagten geſtern Abends kund gemacht. Die Verhandlungen, bei denen
dem Vernehmen nach der General-Prokurator Rouland das Wort füh
ren wird werden ohne Verzug, jedenfalls in der erſten Hälfte dieſes
Monats beginnen. Man will wiſſen daß wenige Schritte vom
Schauplatze des Attentats eine Frau in einem Wagen auf Pianori
wartete um ihn, wäre er nur den erſten Verfolgüngen entgangen,
einſteigen zu laſſen und eiligſt in Sicherheit zu bringen. Pianori ſoll
in den Verhören darauf beharren daß er keine Mitſchuldigen oder
Mitwiſſenden habe. Aus Lyon iſt ein ſeit lange dort wohnhafter
Schweizer, Foederer, hier angelangt, um eine nach mehrjährigen Ar-
beiten von ihm zu Stande gebrachte neue Kriegsmaſchine, die nach
ſeiner Behauptung in jeder Minute 700 Kugeln werfen und eine

Halle, Freitag den 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. Mai.

Hr. Bergbeamter v. Sparre a. Bonn Hr. Lieut. Graf Bis
mark Bohlen a. Berlin. Die Hrrn. Stud, Fiſcher u. v. Waulhof a. Heidel
berg. Hr. Dr. med. Probſt a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Mag
deburg, Adriani a. Schloß Holte, Haaſe a. Prag, Spitzing a. Berlin, Straus
a. Mainz.

Stacit Zürkeh: Hr. Rittergursbeſ. Frhr. v. Hagen a. Breitenworbis. Die
Hrrn. OAmrtl. Koch m. Gem. a. Roßleben, Kunkel m. Gem. a. Querfurt.
Hr. Oekon. Koch a. Friedeburg. Hr. Fabrik. Stalling a Sagan. Die Hrrnu.
Kaufi. Reinitz m. Gem. a. Berlin Heintz u. König a. Pforzheim Peltzer a.
gRheydt, Eikan a. Leipzig Buderus a. Friedrichsbütte.

Golduer Ring: Hr. Kaufm. ESchnorr a. Salzdetfurt. Hr. Mechan. Schepf
a. Heilbronn. Hr. Fabrik. Heymann a. Chemnitz. Hr. Rent. Schwarzbach
a. Hamburg. Hr. Mühlenbeſ. Steinbach a. Wittenberg Hr. Baurath
Kretzſchmar a. Königsberg. Hr. Conditor Weymann a Roſtock. Hr. Faktor
gücke a. Schakentval. Hr. Dr. med. Hanfen a Holſtein. Hr. Agent Düby
a. Langenau. Die Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Berlin, Fritſche a. Bremen.
Hr. Amtm. Soye a. Domnitz

Goldner Löwe: Hr. Paſtor Paulv a. Leipzig. Die Hrru. Kauft. Gibſon
a. Jlmenau, Müller a. Wulfrath, Puppe a. Magdeburg Günther a. Bre
men. Hr. Cand. Hornung a. Wernigerode. Hr. Stud. v. Nicol a. Poſen.
Hr. Jnſp. Horndorf a. Magdeburg.

Stadt Hainburg: Hr. Capit. v. Horsbach a. Dresden.
Wartze Hr. Reg.Rath Eckardt u. Hr. Kreisrichter Bremer a. Roßla. Hr.
Prem Lieut. Meiſel a. Dresden. Hr. Pa nikt. v. Schlobach a. Lüben. Hr.
GüterAgent Sommergut a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Heinert a. Leip

zig Metze a. Erfurt.
Schwarzer Bäür:

Kroupriue:

Hr. Kammer Dir.

Hr. Kohlengrubenbeſ. Heinrich a. Teutſchenthal. Hr.
Kaufm. Nicolai a, Hof. Hr. Schuhmachermſtr. Groé a. Aſchersleben. Hr.
Kürſchnermſtr. Bernhardt a. Gr.Glogau. Hr. Fabrik. Peter a. Neuſtadt.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Wolff a. Weimar, Heſſel a. Nerchau,
göſchner a. Leipzig. Hr. Oekon. Oeſtreich a. Ober. Neſſe. Die Hrrn. Fabrik.
Greynicke a. Poſen, Vogel a. Berlin.

Stadt oder eine Flotte in ſehr kurzer Zeit vernichten kann, durch Sach
verſtändige unterſuchen zu laſſen. Die Arbeits- Einſtellungen dauern r
fort. Jn Rochefort verweigerten 2000 Arbeiter ihre Leiſtungen und
Aehnliches trägt ſich in andern See und Jnduſtrie-Städten zu. Jn
Rochefort mußten die Behörden und Militär einſchreiten. Bei Lyon a. Elberfeld.
geſchahen Verhaftungen. Die Belagerung von Sebaſtopol wird
entſchieden aufgehoben. Die Hülfstruppen ſollen die befeſtigten Poſi
tionen bewachen, und die Alliirten wollen den alten Plan des Kaiſers
ausführen und einen Feldzug in der Krim unternehmen. Oeſterreich
hat noch nichts erklärt es kehrt zu ſeiner ausweichenden Politik zurück
und vertheidigt einen Vorſchlag, der von Preußen ausgehen ſoll. Es
will vom Kriege gegen Rußland vorläufig nichts wiſſen und verlangt
für dieſe Eventualität in jedem Falle, daß 120,000 Anglo Franzoſen

ßen.

magdeburger Bahnhoſ: Hr. Dr. Wigel a. Boitzenburg.
Hr. Gutsbeſ. Ebel a. Heidelberg.

Hr. Fabrik.
Die Hrrn. Kaufl.

Bolſtein a Berlin, Hermann u. Kleinäcker a. Hamburg Friedeberg a. Ros
lau, Hoffmann a. Köln, Reiter a. Mühlhauſen, Steinweg a. Erfurt, Müller

Hr. Hauptm. v. Bökner a. Poſen.
mann u. Schweitzer a. Hamburg.

Thüringer Bahnho: Hr. Rittergutsbeſ. Moor m. Frau a. Frankfurt a. O.
Hr. Prem eieut. a. D. v. Seebacher a. Dresden.

Die Hrrnu. Kaufi. Obſthalter a. Magdeburg
Poppe a. Wernigerode, Brückner a. Magdeburg, Schultz a. Halberſtadt, Gom
mer a. Quedlinburg.
Schomlings a. Nürnberg

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Partik. Bau

Hr. Pred. Herling a. Mei
Deſeus a. Bernburg,

Hr. Fabrikbeſ. Victor a. Heldrungen. Hr. Bierbrauer

auf den Continent geworfen werden kurz es macht eben ſo über 2. Mai Morgens 6 Ubr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Lagesminie
raſchende als pittoreske Ausflüchte. Trotz der gegentheiligen Behaup- Luſtdruck 335,27 Par. L. 334,40 Par. L. 333,27 Par. L. 334,31 Par. L.
tung des „Conſtitutionnel“ glauben wir zu wiſſen, daß Drouin de Dunſtdruck 1„91 Par. L. 1,71 Par. L. 2,14 Par. L. 1,92 Par. L.
l'Huys, der geſtern hier angekommen iſt, ſehr enttäuſchte Anſichten Gel. Feuchtigket 79 T 69 62 pt.

K. Z. Luftwärme 2,2 G. Rm. 9,4 G. R. 4,9 G. Rm. 5,5 G. Rm.

Bekanntmachung.
Poſt-Dampſſchiff- Verbindung zwiſchen Stettin u. Stockholm.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 20. d. M. wird das Publikum davon in
Kenntniß geſetzt, daß die Seepoſt Verbindung zwiſchen Stettin und Stockholm am
Dienstage den 8. Mai d. J. eröffnet werden wird. An dieſem Tage wird das Königl.
Preußiſche PoſtDampfſchiff „Nagler“ zum erſten Male von Stettin nach Stockholm,
und das Königl. Schwediſche PoſtDampfſchiff „Nor dſtern“ zum erſten Male von Stock
holm nach Stettin abgehen. Der fernere Gang dieſer Schiffe findet in der Weiſe ſtatt,
daß aus jedem der beiden Häfen wöchentlich einmal eines der Schiffe abgefertigt werden
wird, und zwar

aus Stettin: jeden Dienstag 12 Uhr Mittags, nach Ankunft des von Ber
lin des Morgens abgehenden Eiſenbahnzuges, und

aus Stockholm jeden Dienstag 10 Uhr Vormittags.
Die Schiffe werden auf ihren Fahrten in beiden Richtungen in Swinemünde und in Cal-
mar anlegen, um daſelbſt die Poſt, ſowie Reiſende und Güter abzuſetzen und aufzunehmen.

Jch wohne jetzt in der Barfüßerſtraße
Nr. 15 im Keferſtein'ſchen Hauſe, in wel
chem die Papierhandlung ſich befindet.

Fiebiger janior,
Rechts Anwalt und Notar

zu Halle a/S.
Die Marien-Bibliothek iſt vom 8. Mai

ab Dienstags Nachmittag von 2——3 Uhr und
Sonnabends Vormittag von 10 11 Uhr ge
öffnet.

Halle, den 1. Mai 1855.
J

Dr. Knauth.
Ein junger gewandter Kellner ſucht zum

ſofortigen Antritt eine Stelle. Adreſſen bittet
man bei Herrn Vocke in der „Wein-
traube“ abzugeben.

Das Paſſagegeld beträgt L. Platz. II. Platz. Deckplatz. Ein junges Mädchen von außerhalb das
Thlr. Pr. Ert. Thlr. Pr. Ert. Thlr. Pr. Ert. hereits in einem Ladengeſchäft conditionirte

Von Stettin nach Frogerg oder zurück 18 12 6 und gutes Zeugniß aufzuweiſen hat, ſucht eine
t J Drſuemunpe; W 7 anderweite ähnliche Stellung I an e

r S i äheresSwinemünde nach Stockholm oder zurück 16 11 5 ſeit Mut zit Johanni arg

n Calmar 8 6 3 i le, SchmeerſtraßeStockholm Calmar e 5 2 G. Reiling, alle Sahwierſtraße
In dieſen Beträgen ſind die Koſten für die Bewirthung der Reiſenden nicht mitbegriffen die
ſelbe findet nach dem Tarife der Schiffs- Reſtauration ſtatt.

Kinder unter 2 Jahren ſind vom Paſſagegelde frei.
len die Hälfte, über 12 Jahre aber das volle Paſſagegeld.

Jeder Reiſende hat 100 Pfund Gepäck frei. Kinder, welche die Hälfte zahlen, haben
nur 50 Pfund frei. Für das Mehrgewicht iſt eine mäßige Taxe zu entrichten.

Wagen, Pferde und Güterſendüngen nach und von Stockholm und Calmar erhalten
für mäßiges Frachtgeld Beförderung. Die ſpecielle Frachttaxe kann bei einer jeden Preußiſchen

Poſt Anſtalt eingeſehen werden. eDas Einſchreiben der Perſonen ſowie die Expedition der Güter, ingleichen die Annahme

Kinder von 2 bis 12 Jahren zah

der
beſorgt. ralPoſtAmt.Berlin, den 24, April 1855. General L t

Schmückert.

Wagen, Pferde c. wird in Stettin und. Swinemünde durch die OrtsPoſt Anſtalten

Wieſen Verpachtung in Schkeu
ditzer Aue.

Die diesjährige Grasnutzung unſerer auf
hieſigem Pfingſtanger 4 Morgen 9 [Ruthen
enthaltenen Wieſe ſoll in 2 Parzellen Donners
tag den 10. Mai Vorm. 9 Uhr an Ort und
Stelle verpachtet werden.

und L. Steiniger.
Haus Verkauf.

Ein Haus mit 2 Stuben, Garten und 2
Morgen Acker J. Klaſſe verkauft

Quelle in Löbersdorf bei Stumsdorf.
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Natürliche Mineral-Brunnen,frische S PFüllung,
empfingen direct von den Quellen und verkaufen zu den billigsten Preisen, sowohl bei einzelnen Flaschen, als aueh in iginal

Kisten und in Partieen:
Adelheidsquelle:
Driburger.
Carlsbader Mühlbrunneo.

Schlossbrunnen.
Sprudel.
Theresienquelle.57

Eger Salzquelle.
Rger Fravgensbrunnen.
Emnser Kränchem.
Pmser Kessel.
Vachinger.
Friedrichshaller Bitterwasser.
Geilnauer.

Homburger Llisabethquelle.
Kissinger Rakoczy-
Maria Kreuzbrunuen.
Püllnaer Bitterwasser.
Pyrmonter Stahlquelle.
Saidschitzer Bitterwasser.
Schlesier Obersalzbrunnens
Sselterser W asser-
Wldunger.
Wittekinder Salzbrunnen.
Desgl. Badesalz.
Weilbacher Schwefelquelle.
Kreuznacher Mutterlaugen Sala.

Sschlangenbader, als ein mildes Waschwascher den Damen besonders zu empfehlen-
Auch besorgen wir rasch und zu den mässigsten Prei sen alle anderen Brunnen, wenn solche nicht am Lager sitan.

Männer So grosse Vlrichstrasse Nr. 58,
und bei Robert Pele Comp. grosse Märkerstrasse Nr. S.

T e Hautkranke! rt Kummerfeld' ſche Waſchwaſſer,v

Das in ganz Deutſchland bekannte,
welches mit königl. preußiſcher Conzeſſion und mit kaiſerl. k. öſterreichiſchem ausſchließlichem Privilegium, auf vor
hergegangene Unterſuchung und Prüfung, gnädigſt beliehen worden iſt, hat ſeit länger als 70 Jahren ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit durch
Heilung der meiſten Arten von Hautkrankheiten, als: von trocknen und naſſen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln,
veralteter Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und andern derartigen Hautausſchlägen, und zwar ohne alle ſchädliche Nach
wirkung, bewährt, worüber gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe (welche jeder Flaſche beigegeben werden) unwiderleglich ſprechen.
Die ganze Flaſche koſtet 2 5 5 die halbe 10 preuß. Court. Briefe und Gelder franco. Beſtellungen ſind zu richten an

W. Messe., Schmeerſtraße Nr. 36, in Halle a. d. S.
B. Nur in dieſem Depöt iſt es in Halle ächt zu haben.

Eine Wirthſchafts- Mamſell die auch mit
dem Milchweſen umzugehen weiß, ſucht einen
Dienſt. Näheres beim

Kaufmann J. F. W. Schultze
Altes Kupfer kauft fortwährend

F. Haaßengier, große Klausſtraße Nr. 26.
Ein Haus, in einer der frequenteſten Haupt

ſtraßen von Halle gelegen, mit ſchönem Ver
kaufsladen Einfahrt Brunnen, großem Hof-
raum, Torfplatz u. ſ. w. ſoll wegen Domicil
Veränderung verkauft werden. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 93.

Gaſthofs Verpachtung
nahe bei Halle an einer Hauptſtraße mit
100 Magdeburger Morgen, weiſt nach

A. Nicolai, „Drei Könige“ Nr. 34.
(Deiſeſtelle.) Ein coulanter Reiſender

für's Fabrikgeſchäft erhält Engagement durch
das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Armagnaec,
echten Franzbranntwein, zum Gebrauch
mit Salz, in reeller Qualität à Quart 20
empfiehlt

W. G. Varth, Rathhausgaſſe Nr. 13.
Nordhäuſer Kornbranntwein,

alte Waare à Quart 7
Maitrank von friſchen Kräutern à Fla

ſche 6
Biſchoff à Quart 10
Rothwein à Flaſche 8
Alle Sorten abgezogene Branntweine

und Rum empfiehlt i
G. Barth.

Ein Kutſcher, welcher ſehr gute Zeug
niſſe hat, ſucht ſobald als möglich als Kutſcher
oder Hausknecht einen Dienſt durch Frau Mö
bius, Zapfenſtraße Nr. 14.

Verkauf von Reisefahrwerk.
Ein eleganter Kutschwagen mit

zwei dauerhaften fehlerfreien Pfer-
den steht zum sofortigen Verkauf

grosse Ulrichsstrasse Ar. 16.
Ein Haus in der Nähe des Waifenhauſes

iſt zu verkaufen und kann die Hälfte der Kauf
gelder darauf ſtehen bleiben. Das Nähere ſagt
der Mäkler Schaaf in Halle, Neuſtadt Nr. I.
Ein Hausknecht und 1 Droſchkenkutſcher

finden ſoſort Condition im Gaſthof „zur gold
nen Kugel

Born,Feuer-Verſicherungs- Anſtalt in Berlin,
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr für Mobilien, Gebäude und Läger zu feſten
und billigen Prämien.

Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich
der SpezialAgent L. Reuussmer.

Ungariſche Birſe, verſtenert und unverſteuert, empfiehlt billigſt
H. Reussner.

Von meinem großen Lager von Cigarren empfehle ich mehrere gute gelagerte Sorten
bei der jetzigen Conjunctur in Tabacken noch zu ſoliden Preiſen. T. Reuuss er.

Pas- Bild
welches Frau Johanna Wauer zu Berlin in 16 Jahren geſtickt, iſt heute Freitag,
Sonnabend und Sonntag von 11 -5 Uhr

ausgeſtellt im Gaſthof zum Kronprinzen. Entree 5 Sgr.
Da die Ausſtellung ſchon im Voraus in den nächſten Städten angekündigt wird, ſo kann

dieſelbe hier nicht einen Tag verlängert werden.

Kinderwagenempfiehlt in großer Auswahl und billigen Preiſen

Hermann Rüffer.
große Steinſtraße Nr. 6.

Commiſſions Anzeige.
Von der Ständiſchen Kreis-Weberei

Factorei in Lauban erhielt ich ſo eben die
ehlenden Nummern in Creas-Leinwand,
rein leinenen Taſchentüchern und Hand
tüchern, ſowie auch wieder Reſter.

Wriedrich Arnold am Markt.
Die Herren Gebrüder Merckell in

Halle a/S. übergaben mir für hieſigen Ort
und Umgegend den alleinigen Verkauf der kürz
lich im Handel gekommenen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bleichwaaren.
Alle Sorten rohe Leinenwaaren zur Beſor

gung nach der Natur Naſen Bleiche
des errn Richard Fiſcher senior in
Greiffenberg in Schleſien übernimmt auch
in dieſem Jahre L. Reussner,

kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.
Halle, den 2. Mai 1855.

Kieler sprotten,

95 Speclcbitchk-
Iimge und vorzügl. Rheim-
Iachsz Braunschw. u.
Gothaer Servelat-, Zun-
gen- i. Triiffelleberwurst,
grosse Holsteiner Schinken empfing

wieder G. GoldFriſche Holſteiner Delku-
chen empfing und empfiehlt

Wevwel. üle.
Marktberichte.
Halle den Mai.

Weizen 80/93 9 60/68, 7072 G40/48 50 e 2 Bei ſahen St
gerung der auswärtigen Märkte, ſchwacher Zufuhr von
Getreide hier und gutem Abzug nach Auswärts haben
die Preiſe ſteigende Richtung behalten.

2. 2 8 S
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